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// AlpHouse wird gefördert von:

Lehrbauhof Salzburg (A)

Bayerische Architektenkammer mit der 
Technischen Universität München (D)

Industrie- und Handelskammer Drôme /
Neopolis, Valence (F)

Energieinstitut Vorarlberg (A)

Forschungsinstitut IREALP, Mailand (I)

Regierung der Region Aosta-Tal (I)

Regierung der Region Venetien (I)

Research Studios Austria 
Studio iSPACE, Salzburg (A)

Alpenraum Programm der EU

Arbeitsgemeinschaft Alpenländer
(ArgeAlp)

Österreichisches Bundesministerium
für Wissenschaft und Forschung

Land Salzburg - Wirtschaftsabteilung

// Pilotregionen

// Ansatz und Ziele von AlpHouse

Der Alpenraum vereint einzigartige Natur- und Kultur-
landschaften, die im Verlauf von Jahrhunderten eine
Vielzahl unverwechselbarer Bauformen hervorge-
bracht haben. Diese sind aus der Anpassung an geo-
graphische und klimatische Bedingungen entstanden
und tragen heute wesentlich zur Attraktivität des
Alpenraums als Lebens- und Freizeitraum bei.

Damit dieses kulturelle Erbe erhalten und auch künf-
tig genutzt werden kann, muss es mit den ökologi-
schen Herausforderungen und den Bedürfnissen der
Menschen der Gegenwart in Einklang gebracht wer-
den. Dies erfordert einen umfassenden Ansatz in der
Gebäudesanierung: Es gilt, die Prinzipien der traditio-
nellen alpinen Architektur zu verstehen und zu beach-
ten, gleichzeitig aber auch kompetent weiter zu ent-
wickeln. So kann traditionelle Architektur mit aktuellen
Technologien und Anforderungen an Energieeffizienz
verbunden werden.

AlpHouse fördert durch seine vielfältigen Angebote
diese umsichtige Herangehensweise an Sanierungen
im Alpenraum. Es erforscht und sammelt das erfor-
derliche Wissen und Können in den Regionen und
gibt es an die lokalen Akteure – Handwerker,
Architekten, Planer, Bauherren sowie Entscheidungs-
träger in Politik und Verwaltung – weiter. Diese wer-
den in den Projektablauf aktiv eingebunden und
erhalten Zugang zu Netzwerken und Weiterbildungs-
angeboten. Damit können sie individuell angemesse-
ne Lösungen vor Ort entwickeln, die an einem
gemeinsamen überregionalen Qualitätsverständnis
ausgerichtet sind.



// Die Wettbewerbsfähigkeit lokaler
Handwerksbetriebe und Architekten
fördern

Das Projekt AlpHouse fördert durch seine
Informations- und Qualifizierungsangebote
die Wettbewerbsfähigkeit kleiner und mittle-
rer Unternehmen (KMU) im Alpenraum. Es
unterstützt lokale Unternehmen in den Be-
reichen Handwerk, Architektur und Planung
dabei, sich auf die steigende Nachfrage
nach hochwertigen Sanierungen alpiner
Bauten einzustellen. Ziel ist, Baukultur und
Energieeffizienz so miteinander zu verbin-
den, dass sie den Ansprüchen des Kultur-
raums der Alpen gerecht werden.

Durch seine Angebote qualifiziert AlpHouse
die Unternehmen und ihre Mitarbeiter dazu,
Sanierungen auf dem höchsten techni-
schen, architektonischen und ökologischen
Qualitätsniveau durchzuführen, während
gleichzeitig Wirtschaftlichkeit und Kunden-
nähe betont werden. So nutzen lokale Unter-
nehmen ihre traditionellen Stärken und stei-
gern ihre Innovationskraft.

// Energieeffizienz und 
Gesamt-Ökobilanz optimieren

Für die Öffentlichkeit, die Bauherren und die
Entscheidungsträger in kommunalen und re-
gionalen Gremien stellt AlpHouse anwen-
dungsbezogene Informationen und Werk-
zeuge zur Verfügung. Diese sollen es ihnen
erleichtern, sich auf dem Markt zu orientieren,
Planungsziele festzulegen und sachkundig
Entscheidungen zu fällen. So treffen bei einer
Sanierung gut informierte Partner aufeinan-
der, die sich kompetent über ihre Ziele ver-
ständigen können, und es werden Impulse für
regionale und überregionale Koordinations-
und Fördermaßnahmen gesetzt.

Damit das verfügbare Wissen ausgetauscht
werden kann, fördert das Projekt AlpHouse
die Bildung von Netzwerken – z. B. von Hand-
werksbetrieben, Architekten und Forschungs-
instituten – und führt praxisnahe öffentliche
Veranstaltungen durch. So werden grundle-
gende Forschungsergebnisse, überlieferte
Techniken und aktuelle Erfahrungen auf kur-
zem Wege weitergegeben.

// Alpine Altbauten
energieeffizient sanieren

Sanierungen nach AlpHouse-Qualitätskrite-
rien sind an zwei zentralen, miteinander ver-
bundenen Zielen orientiert:

Erhaltung und Weiterentwicklung des
kulturellen Erbes des Alpenraums, wie
es sich in den traditionellen Architekturen,
landschaftsbezogenen Siedlungsformen
sowie regionalen Materialien und Hand-
werkstechniken ausdrückt;

Optimierung der Energieeffizienz und
Gesamt-Ökobilanz von Gebäuden und
Siedlungen durch die Anwendung modern-
ster Technologien  und ökologischer und
standortbezogener Detailkenntnisse.

Durch die Verbindung dieser beiden Ziele ent-
stehen je nach Gebäudetyp, Alter, Nutzungsart
und Standortfaktoren individuelle Lösungen.
So können moderne Standardtechnologien in-
tegriert werden, ohne dass sie die charakte-
ristische Eigenart alpiner Gebäude zerstören.

// Das kulturelle Erbe erhalten

Wie sich die von AlpHouse angestrebten
Ziele realisieren lassen, zeigen Musterpro-
jekte in acht Pilotregionen in Deutschland,
Frankreich, Italien und Österreich. In diesen
Regionen werden umfangreiche geographi-
sche und klimatische Daten erhoben und
Kooperationen mit Gemeinden aufgebaut.
Ausgewählte Pilotobjekte – sowohl historische
Bauwerke als auch Bestandsgebäude des 20.
Jahrhunderts – werden architektonisch, sied-
lungsgeografisch und energetisch untersucht.

Auf dieser Basis spricht AlpHouse Empfeh-
lungen für eine optimale Sanierung unter
Nutzung der regionalen Fördermöglichkei-
ten aus. Dabei werden lokale Pilotunter-
nehmen beteiligt, die durch die Qualifizie-
rungsmodule und Informationsdienste von
AlpHouse das erforderliche Know-how
erhalten. Die Baustellen fungieren auch als
Lernorte, an denen Praxiswissen gewonnen
und Musterlösungen für künftige Sanierun-
gen entwickelt werden.


